
Welche Möglichkeiten 
haben junge Menschen, 
wenn sie in der Region 
eine Ausbildung im land-
wirtschaftlichen Be-
reich machen möchten? 
Im Altmarkkreis Salzwedel 
bilden 82 Landwirtschafts-
betriebe aus. Sie sind gut 
verteilt, so dass jeder in 
seiner Nähe einen Betrieb 
finden kann. Ausgebildet 
wird zum Landwirt, Tierwirt 
und zur Fachkraft Agrarser-
vice. Den Tierwirt gibt es in 
vier Fachrichtungen: Rind, 
Schwein, Geflügel und Schaf. 
76 Unternehmen bieten den 
Landwirt an und 14 die Fach-
kraft Agrarservice. Den Be-
ruf des Tierwirts in der Fach-
richtung Rind kann auf 21 
Höfen erlernt werden. Vier 
Betriebe bilden zum Tier-
wirt Fachrichtung Schwein, 
einer in der Fachrichtung 
Schaf und einer in der Fach-
richtung  Geflügel aus. 

Welche Anforderun-
gen bringt eine Ausbil-
dung im landwirtschaft-
lichen Bereich mit sich? 
Es werden sehr zuverlässige 
Leute gesucht, denen be-
wußt ist: Das ist keine Arbeit 
von Montag bis Freitag. Neh-
men wir beispielsweise die 
Pflanzenproduktion: Hier 
gibt es im Winter Phasen mit 
weniger zu tun, während die 
Erntezeit im Sommer mit 
viel Arbeit verbunden ist. 
Um diese saisonalen Stoß-
zeiten muß man wissen.
Zudem werden in der 
Pflanzenproduktion teu-
re Maschinen eingesetzt, 
mit denen man sehr ver-
antwortungsvoll umgehen 
muss. Die Auszubildenden 
sollten technikaffin sein. Es 
gibt viele digitale Prozes-

se - von Daten einlesen bis 
Dokumentationserfassung 
- mit denen die Produktion 
gesteuert wird. Hier hängt 
viel dran. Wer denkt, dass er 
nur mit dem Trecker hin und 
her fährt, der hat ein fal-
sches Bild von diesem Beruf.
In der Tierhaltung kann 
man nicht einfach „den 
Löffel fallen lassen“. Denn 
schließlich haben Tiere auch 
Sonnabend und Sonntag 
Hunger und  müssen  ver-
sorgt werden. Wer sich für 
den Beruf des Tierwirts in-
teressiert, sollte ein hohes 
Verantwortungsbewußtsein 
mitbringen, denn schließlich 
er geht mit Lebewesen um. 

Vor welchen Proble-
men stehen die regio-
nalen Landwirtschafts-
unternehmen, wenn sie 
ihre Ausbildungsstel-
len besetzen möchten?
Zum Einen bewegen uns in 
einem Konzert mit ande-
ren Arbeitgebern. Das be-
deutet, dass der Run auf 
die Jugendlichen sehr groß 
ist. Zum Anderen ist den 
meisten Jugendlichen ind 
er 10. Klasse, die berufli-
chen Perspektive, die ihnen 
die Landwirtschaft bieten 
kann, noch nicht bewußt.
Ich denke, für die Landwirt-
schaft entscheidet man sich 
oft, wenn 
bereits im 
V o r f e l d 
eine Bezie-
hung dazu 
hat. Wir 
sind eine 
B r a n c h e , 
die sicht-
bar ist. Wer 
mit offe-
nen Augen 
durch die 

Welt geht, der sieht die ver-
schiedenen Tätigkeiten wie 
mähen oder Dünger streu-
en und begeistert sich dafür. 

Was machen Unter-
nehmen aus Ihrer Sicht 
richtig, die regelmäßig 
ihre Ausbildungsstel-
len besetzen können?
Das sind Betriebe, die 
auf langer Strecke positi-
ve Signale setzen. Sich im 
Landkreis an ganz vielen 
Aktionen beteiligen, wie bei-
spielsweise „Ein Tag Chef“ 
oder „Tag der Berufe“. 
Es sind Unternehmen, die 
jungen Leuten Praktikums-
plätze anbieten. Denn wich-
tig ist, dass die Schüler die 
Möglichkeit haben, sich aus-
zuprobieren, und wenn sie 
dann sagen, „Das ist nichts 
für mich“, dann ist das auch 
eine Erkenntnis. Aber sie 
müssen es erst einmal ge-
fühlt und gesehen haben. 
Erfolgreich in der Stellenbe-
setzung sind Unternehmen, 
die ihre Azubis in weitere 
Bereiche des Arbeitsumfel-
des integrieren, beispiels-
weise sie zu Rinderschauen 
mitzunehmen oder mal eine 
Karte spendieren, wenn es 
auf Landwirtschaftsmessen 
geht. Also ein Gesamtkon-
zept erfüllen und das auch 
mit sehr viel Freude machen.
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Make 
Ausbildung 
GREAT AGAIN!


